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ENDE EINER ÄRA

Bagger reißen die
Königsburg nieder
(sti) Die Großdiskothek Königsburg
ist Geschichte. Gestern rückten die
Bagger an, um das Gebäude nieder-
zureißen. Die Königsburg hatte ihre
Hochzeit in den 1980er und 1990er
Jahren. An ihrer Stelle soll ein Park-
platz mit 61 Stellplätzen entstehen.
„Wir gehen mit dem Abriss eigent-
lich quasi nur in Vorleistung für ei-
nen späteren Käufer des Grund-
stücks, der es bebauen will“, sagte
Miteigentümer Carsten Kox. Die Ei-
gentümer sparten ferner nicht un-
erhebliche laufende Kosten für die
Immobilie und verdienten in der
Übergangsphase mit dem Parkplatz
Geld. Die erste Stunde solle 1,50
Euro, jede weitere einen Euro kos-
ten. RP-FOTO: THOMAS LAMMERTZ

Unbekannte zahlt im
Kiosk mit Falschgeld
(jon) In der Nacht zu Montag hat die
Polizei zwei Frauen ermittelt, kurz
nachdem sie mit Falschgeld bezahlt
hatten. Wie die Behörde gestern
mitteilte, kaufte eine Frau gegen
2.30 Uhr in einem Kiosk an der Glad-
bacher Straße Zigaretten sowie Al-
kohol und bezahlte mit einem 50-
Euro-Schein. Als der Verkäufer den
Kassenraum kurz verließ, um den
Schein auf Echtheit zu überprüfen,
entfernte sich die Frau und stieg in
einen schwarz-weiß gestreiften Lie-
ferwagen. Es stellte sich heraus, dass
das Geld gefälscht war.

An diesen Straßen wird heute
von der Polizei geblitzt:
Oberdießemer Straße und Ober-
benrader Straße, Mühlenfeld und
Kleinewefersstraße, Glockenspitz
und Lousbilldyk, Plückertzstraße
und Düsseldorfer Straße, Schwert-
straße und Weiden sowie Franken-
ring und Martinstraße.
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MELDUNGEN

Prozess um
Überfall auf
83-jährige
(BL) Ein Mann und eine Frau aus
Krefeld sollen eine 83-Jährige in ih-
rer Wohnung in Mülheim ausge-
raubt haben. Nunmüssen sie sich
wegen schweren Raubes vor dem
Krefelder Amtsgericht verantwor-
ten. Laut Anklage war die Rentnerin
an einem Nachmittag mit ihren Ein-
kaufstüten zurückgekommen und
von der 34-jährigen Angeklagten
angesprochen worden. Die 34-Jäh-
rige habe der Frau die Einkäufe in
die Wohnung getragen, dann soll sie
sie in der Küche festgehalten haben.

Zutritt zur Küche soll sie sich ver-
schafft haben, indem sie nach ei-
nem Glas Wasser fragte. Während
sie mit der Rentnerin in der Küche
war, sollen der Mitangeklagte und
ein weiterer Täter in der Wohnung
Goldschmuck entwendet haben. Als
die Rentnerin misstrauisch wurde,
soll die 34-Jährige sie am Kragen ge-
packt, gestoßen und die Tür ver-
schlossen haben. Das Opfer habe
sich mit seinem Gehstock gewehrt
und die Tür öffnen können. Die Tä-
ter flohen.

Beide Angeklagte bestritten die
Tat. Sie seien nicht in der Wohnung
gewesen. Auf beide war man ge-
kommen, weil ihre Telefone bei Er-
mittlungen gegen eine Diebesbande
überwacht wurden. Ein Polizist sag-
te, das Opfer habe die Täter auf Fo-
tos nicht erkannt. Allerdings habe
sie von einer schwarzen Daunenja-
cke mit weißem Fell der Täterin ge-
sprochen – sie sei bei der Angeklag-
ten gesehen worden. Die Verhand-
lung wird fortgesetzt.

Wie Kinder online zu Opfern werden
Die Zahl der Kinder, die im Internet von Erwachsenen angesprochen werden, steigt.

VON BÄRBEL KLEINELSEN

Wer hat Angst vorm schwarzen
Mann, lautet die Frage in einem be-
kannten Kinderspiel. Sie spielt auf
die Angst der Erwachsenen an, ihr
Kind könnte von einem fremden
Mann auf der Straße angesprochen
und vielleicht sogar mitgenommen
werden. Entsprechend werden
schon Kindergartenkinder dazu er-
zogen, nicht mit Fremden zu spre-
chen und ihnen auf keinen Fall zu
folgen. So sinnvoll diese Ratschläge
sein mögen, sie greifen heute zu
kurz. Denn die Gefahr lauert im In-
ternet. Haben die Kleinen ein
Smartphone, sind sie überall ge-
fährdet, wo sie in die digitale Welt
eintauchen können. Der moderne
schwarze Mann nutzt den Chat und
lockt mit Bitcoins, also digitalem
Spielgeld, weiß Expertin Luzia Be-
cker vom Sozialdienst Katholischer
Frauen (SKF). Die Diplom-Pädago-
gin leitet die Tagesgruppe „Krähen-
nest“ und klärt als Präventionsfach-
kraft Kollegen und Eltern über die
Gefahren im Internet auf.

„Wir haben 2013 in Krefeld be-
gonnen uns zu fragen: Was wollen
wir, was ist uns wichtig? Ein ganz
wichtiger Punkt war und ist die Auf-
klärung über sexuellen Missbrauch
von Schutzbefohlenen. Mit meiner
Kollegin Ute Gall-Hammer schule
ich Menschen, die mit Kindern ar-
beiten. Dabei ist unser Ziel, für das
Thema zu sensibilisieren und es
modern anzugehen“, erklärt Be-

cker. So soll es auch bei der Fachta-
gung am 7. Juni in der Friedenskir-
che sein. Referenten sind Krimino-
loge Thomas-Gabriel Rüdiger und
Kommunikationswissenschaftler
Sascha Prinz.

Durch die Chat-Funktionen, die
viele Spiele, sei es auf dem Handy,
Computer oder auf der Konsole an-
bieten, seien die jungen Nutzer in
einem sehr großen Bereich gefähr-
det. Und das sei viel häufiger der
Fall, als viele annehmen. „Ja, auch in
Krefeld haben sich schon Kinder mit
Fremden verabredet, die sie als
Freunde bezeichnen, weil sie online
in einem Team spielen, und die El-
tern wussten von nichts. Wir haben
erlebt, dass Kinder von diesen
Fremden unter Druck gesetzt wur-
den, dass sie animiert wurden, Bil-
der von ihrem Intimbereich zu schi-
cken, dass ihnen damit gedroht
wurde, die Bilder zu verbreiten“,
sagt die Expertin und macht klar:
„Diese Bilder erfüllen den Straftat-
bestand. Das muss man anzeigen.“

Das Perfide an der Sache: Der
schwarze Mann im Internet ist sta-
tistisch gesehen in jedem vierten
Fall eine Frau, häufig früher selbst
Opfer von sexueller Gewalt. „Solche
Übergriffe sind auch immer ein
Machtmissbrauch“, erklärt Luzia
Becker und nennt erschreckende
Zahlen. Demnach wird jedes sechs-
te Mädchen und jeder zehnte Junge
in Deutschland Opfer von sexueller
Gewalt. Und fühlt sich meist dem
Täter hilflos ausgeliefert. „Es dauert

sehr lange, bis Kinder mit ihrem
Problem von Erwachsenen ernst ge-
nommen werden. Sieben Personen
müssen sie im Schnitt ansprechen,
bis sie gehört werden“, warnt Be-
cker und sagt: „Das ist deutlich zu
viel. Wir brauchen eine Kultur der
Aufmerksamkeit und des Respekts.
Kinder, die so etwas erzählen, den-
ken es sich nicht aus, sie suchen Hil-
fe. Und sie müssen diese Hilfe auch
bekommen.“

Eltern sind mit der Flut an digita-
len Angeboten häufig überfordert.
Sie kennen meist nicht die bei Kids
beliebten Spiele und sind selten
oder gar nicht bei Youtube, Snap-
chat oder Instergram. Hinzu
kommt, dass Kinder Meister darin

sind, Eltern zu täuschen. Sie kennen
sich meist gut in der elektronischen
Welt aus, können Sicherheitsein-
stellungen rückgängig machen und
Software alleine runterladen. „Es ist
wichtig, dass Eltern den Zugang
zum Internet beschränken. Auch
bei vergleichsweise harmlosen
Suchbegriffen können bei Google
Pornoseiten angezeigt werden oder
es gibt gleich zahlreiche Bilder zu
dem angefragten Thema, die Kinder
dann oft ebenfalls überfordern“,
sagt Luzia Becker.

Sie rät dazu, die Sicherheitsein-
stellungen der Geräte regelmäßig zu
überprüfen und das Kind beim
Spielen im Internet zu begleiten.
„Eltern können mitspielen oder sich
das Spiel erklären lassen. Die meis-
ten Kinder freuen sich, wenn Eltern
sich für ihre Themen interessieren.“
Zeit für Gespräche sollte es regelmä-
ßig geben, um Gefahren frühzeitig
zu erkennen. Ebenfalls wichtig: Auf
sein Bauchgefühl vertrauen. „Wenn
ich das Gefühl habe, da stimmt was
nicht, dann ist es meistens auch so.“

Trotz aller Gefahren sollten Er-
wachsene ihren Kindern aber den
Umgang mit dem Internet nicht
ganz verbieten. Denn was im Stra-
ßenverkehr richtig ist, gilt auch fürs
Surfen im digitalen Netz: üben,
üben, üben. Damit der schwarze
Mann erst gar keine Chance hat.

Infos im Internet unter www.skf-kre-
feld.de.

Luzia Becker erfährt bei ihrer Arbeit in
der Tagesgruppe „Krähennest“ häufig,
welchen Gefahren Kinder in der digita-
len Welt ausgesetzt sind. FOTO: BK
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